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ee N m en nd a Fe ae ee, 
Nr. 23. 


Urkunde über die Stiftung eines Verdienſtkreuzes für Kriegshilfe. 
Vom 5. Dezember 1916. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen uſw., haben in dankbarer 

Anerkennung der ſeit mehr als 2 Jahren mit treuer und opferfreudiger Hingebung daheim ge- 

leifteten Kriegsarbeit, für die nunmehr die geſamte Volkskraft aufgeboten werden wird, beſchloſſen 

ein „Verdienſtkreuz für Kriegshilfe“ zu ſtiften und beſtimmen darüber folgendes: i 
81. 

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe beſteht aus einem aus Kriegsmetall hergeſtellt ; 
ſpitzigen Kreuz mit einem Mittelſchild, das auf der Vorderſeite die Juſchrit „Für ee ee 
und auf der Rückſeite Unſeren gekrönten Namenszug trägt. Das Kreuz wird an einem weißen 
ſechsmal ſchwarz geſtreiften Bande mit rotem Vorſtoß getragen und hat in der Ordensreihe ſeinen 
Platz zwiſchen der Rettungsmedaille und den Orden dritter Klaſſe am ſatzungsmäßigen Bande. 

9 2 

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe ſoll ohne Unterſchied des Ranges und Standes an 
Männer und Frauen verliehen werden, die ſich im vaterländiſchen Hilfsdienſt (§ 2 des Reichs 
geſetzes vom 5. Dezember 1016, Reichs Geſetzol. S 1333) beſonders ausgezeichnet haben. Jedoch 
ſoll es in betreff der Verdienſte um die Krankenpflege im Dienſte des Roten Kreuzes und der 
ihm verwandten Aufgaben bei der Verleihung der dafür beſtimmten Auszeichnung der Roten 
Kreuz⸗Medaille un für e 

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe kann in geeigneten Fällen auch an Angehöri 
verbündeten Mächte verliehen werden, a u de ch an Angehörige der 

Die Verleihung neben dem Eiſernen Kreuz oder anderen Kriegsauszeichnungen iſt zuläſſig. 


8 8. 
Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verbleibt beim Tode des Inhabers zur Erinnern 
an deſſen Verdienſte im Beſitze der Angehörigen. a 5 N 
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, Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem König⸗ 
lichen Inſiegel. 


Gegeben Großes Hauptquartier, den 5. Dezember 1916. 
(Siegel) Wilhelm. 


v. Bethmann Hollweg. v. Breitenbach. Beſeler. Sydow. v. Trott zu Solz. 
Frhr. v. Schorlemer. Lentze. v. Loebell. Helfferich. o. Stein. 


- Berlin, den 29. Januar 1917. 


Vorſtehende Urkunde (Preußiſche Geſetzſammlung 1916 Seite 145/146) bringe ich zur 
Kenntnis der Marine. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


M. 557. v. Capelle. 


Nr. 24. 
Freiwilliges Motorboot⸗Korps. 


Auf den Mir gehaltenen Vortrag beſtimme Ich, daß 


1. 355 2 Motorboot⸗Korps in Zukunft die Bezeichnung „Kaiſerliches Motorboot⸗ 
orps“ führt; 5 
2. ſeine Mitglieder auf beiden Unterärmeln des Rocks eine mattfeldgrau geſtickte Kaiſerkrone 
nach vorgelegtem Muſter tragen; . _ 
3. bei allen ſeinen Angehörigen die ſchwarz⸗weiß⸗rote Armbinde mit heraldiſchem Adler fortfällt. 


Außerdem genehmige Ich, daß in Zukunft die Koſten für die Beſchaffung und Erneue⸗ 
rung der Bekleidung und Ausrüſtung der Bootsſteuerleute, Maſchiniſten und Matroſen auf Reichs- 
fonds übernommen werden. 

Das Kriegsminiſterium hat hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 


Großes Hauptquartier, den 30. Dezember 1916. 
Wilhelm. 


An das Kriegsminiſterium. v. Stein. 


Berlin, den 26. Januar 1917. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre wird hiermit zur Kenntnis der Marine gebracht. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
A. VI. S. 1118. Hebbinghaus. 


Nr. 25. 
Offiziere des Beurlaubtenſtandes beim Funkentelegraphieperſonal. 


Ich beſtimme: Beim Funkentelegraphieperſonal können bis auf weiteres für die Dauer des Krieges 
Mannſchaften zu Reſerveoffizieranwärtern herangebildet und zum Offizier des Beurlaubtenſtandes be⸗ 
fördert werden, wenn ſie ſich nach den allgemeinen Grundſätzen und nach ihren Leiſtungen im 


21 - 


Funkentelegraphieweſen zur Beförderung eignen. Es können Mir unter Abweichung von den in der 
Anlage 36 der Organiſatoriſchen Beſtimmungen für das Perſonal des Soldatenſtandes der Kaiſer⸗ 
lichen Marine vorgeſehenen Sonderbedingungen Offizieranwärter des Funkentelegraphieperſonals zur 
Beförderung zu Leutnants des Beurlaubtenſtandes der Matroſenartillerie von den zuſtändigen 
Immediatſtellen vorgeſchlagen werden. Die Dienſtſtelle, der die Kontrolle über Ergänzung und 
Aus bildung der Offiziere und Offizieranwärter des Beurlaubtenſtandes der Matroſenartillerie obliegt 
(Marineordnung 8 58, 3b), hat mitzuwirken. 


Sie haben das Weitere zu veranlaſſen. 


Großes Hauptquartier, den 18. Januar 1917. 


Wilhelm. 


In Vertretung des Reichskanzlers. 
v. Capelle. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 
Berlin, den 20. Januar 1917. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich zur Kenntnis der Marine. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
A. Id. 11691. v. Capelle. 


Nr. 26. 
Anderung von Kriegsgebührniſſen. 
Ich genehmige die in der Anlage enthaltenen Anderungen in den Kriegsgebührniſſen Meiner, 


arine. Sie haben das Weitere zu veranlaſſen. ee 
Großes Hauptquartier, den 18. Januar 1917. 
Wilhelm. 
In Vertretung des Reichskanzlers. 
v. Capelle. 
An den Reichskanzler (Reichs⸗Marine⸗Amt). 
Anlage. 
1. Die tägliche Kriegszulage a wird herabgeſetzt: 
a) für den Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts um . 33, — Mt 
b) für Admirale auf . 8 1 3 . . 25,.— » 
c) für Vizeadmirale auf ; 8 85 I 13,50 


Zu I. Die Zulagen der Flaggoffiziere, die bereits vor dem 1. Januar 1917 in die 
Gebührniſſe ihres Dienſtgrades eingerückt ſind, werden hiervon nicht berührt. 

II. An Stelle des bisherigen Monatsgehalts beziehen vom 1. Januar 1917 ab in allen 
Gehaltsklaſſen und Beſoldungsſtufen: 


1. ſämtliche Kapitänleutnants, Hauptleute, Stabsärzte, Feuerwerks⸗ 
und Torpederfapitänleutnants . %%% ee N 
2. ſämtliche Oberleutnants zur See, Leutnants zur See, Oberleutnants, 
Leutnants, Oberaſſiſtenzärzte und Affiftenzärzte . 3 1425 
3. ſämtliche Feuerwerks⸗ und Torpederoberleutnants und Leutnants 208,38 ½ - 


283,33 ½ Mm 
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Tägliche Kriegszulage für 


Kapitänleutnants Oberleutnants Feuerwerks⸗ 

uſw. zur See uſw. oberleutnants uſw. 
a b a b a Ib 
, M MM MM 


j 

Daneben betragen die Kriegs⸗ | 
zulagen: 

a) für Offiziere, die bereits vor 
dem 1. Januar 1917 in die 
Gebührniſſe ihres Dienſtgrads 
eingerückt ſind, ferner für die 
verheirateten Offiziere im 
Range der Oberleutnants und 
Leutnant zz 10, — 7,80 5.15 4,05 4,10 | 2,85 
für neubeförderte Offiziere im : 

Range der Kapitänleutnants 
(verheiratete und unverhei⸗ 
ratete) und die unverheirateten 
Offiziere im Range der Ober⸗ 
leutnants und Leutnants, 
die am 1. Januar 1917 oder 
ſpäter in die Gebührniſſe ihres 
Dienſtgrads einrücken 5,.— 3, 3, 2, 2, 0,80 


b 


III. Für neubeförderte Marine» und Torpedoingenieure, die nicht bereits vor dem 
1. Januar 1917 in die bisherigen Gebührniſſe ihres Dienſtgrades eingerückt ſind, beträgt das 
Monatsgehalt: 
a) als Stabsingenieur (mit und ohne Familie) 433,33 ¼ .M 
b) als Oberingenieur ohne Familie A i 383,33" /a: - 
e) als Ingenieur ohne Familie. 283,33½ 
Daneben wird die für den Dienſtgrad bisher vorgeſehene Kriegszulage gewährt. Das 
Gehalt der Oberingenieure und Ingenieure mit Familie bleibt unverändert. . 
R J. Für neubeförderie unverheiratete Feldwebelleutnants und Feldhilfsärzte, die nicht 
bereits vor dem 1. Januar 1917 in die bisherigen Gebührniſſe ihres Dienſtgrads eingerückt ſind, 
beträgt das Monatsgehalt 


nach dem Satze a l 250 J. 
nach dem Satze b . . 2220 


V. Ich ermächtige den Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts zu beſtimmen, welche 
Offiziere im Range der Oberleumants und Leutnants, obwohl fie unverheiratet find, wegen ihrer 
Famjlienverhältniſſe nach den für Verheiratete geltenden Grundſätzen abzufinden ſind. 

VI. Die Kriegslöhnung der vom 1. Januar 1917 einſchlietzlich ab neuernannten Offizier⸗ 
und Beamtenſtellvertreter (in oberen Beamtenſtellen), ſoweit fie nicht beſoldete Reichs-, Staats- oder 


(cle fi- H= igtuicuibcucullit juw, uxrkrugr 


hnung d 

A 

mar 1917 ab 75 % 
Verpflegung) bleiben 
bhängige Gebührniſſe 
enſtellen verwendeten 


Beilage 3 zur Kriegs 
ulagen. 


Kriegslöhnung a Kriegslö 
für Offizierſtellvertreter l 190 A. 130 
für Beamtenſtellvertreter 170 130 
VII. Das Gehalt ſämtlicher Vizedeckoffiziere beträgt vom 1. Jai 
monatlich. Die Nebengebührniſſe (Wohnungsgeldzuſchuß, Kriegszulage, 
unverändert. 5 N 
VIII. Die Vorſchriften über ſonſtige, von der Höhe der Gehälter a 
ſind entſprechend zu ändern. . = 
; IX. Die Zulagen für die in Kapitänleutnants⸗ und Adjutan! 
Offiziere im Range der Oberleutnants und Leutnants (Nr. 2 und 3 der $ 
Geldverpflegungsvorſchrift für die Marine) ſind ſeit ihrem Beſtehen Gehalts 
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X. Die nichtpenſionsfähige Zulage von 12,50 % monatlich für Oberintendanturſekretäre, 
Intendanturſekretäre, Oberintendanturregiſtratoren und Intendanturregiſtratoren iſt vom 1. Januar 
917 ab nur noch an etatsmäßige Beamte des Friedensſtandes zahlbar. 

XI. Die Vorſchriften über die Belaſſung der Dienſtalterszulage an Offizier. und 
Beamtenſtellvertreter find vom Kriegsbeginn an vom Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts 
zu erlaſſen. j 

XII. Vom 1. Januar 1917 ab beträgt die Kriegslöhnung a monatlich: 


a) für Sergeanten und Unteroffiziere der Marineinfanterie nach 5½ jähriger 
Dienſtzeit PCC a g 57 M 
b) für ſonſtige Unteroffiziere der Marineinfanterie 8 40 


Berlin, den 23. Januar 1917. 
Vorſtehende Allerhöchſte Ordre bringe ich zur Kenntnis der Marine mit folgenden 


Ausführungsbeſtimmungen. 


1 1. Das Gnadengehalt wird allgemein wie bisher nach den in der Anlage 1 zur Friedens 3 
Beſoldungsvorſchrift aufgeführten Friedens⸗Gehaltsſätzen gewährt. 
A 2. Die bereits eingerichteten Familienzahlungen dürfen in bisheriger Höhe beſtehen bleiben. 
Int übrigen gilt auch für die Empfänger der neuen Gehaltsſätze der 8 4,2 der Zuſammenſtellung 
er Beſtimmungen über Familienzahlungen uſw., insbeſondere alſo auch deſſen vorletzter Abſatz. 

3. Die Ziffern 4 und 4a des § 14 der Kriegs⸗Geldverpflegungsvorſchrift (Gebührniſſe 
der Kriegsgefangenen und Internierten) werden inſofern ſa chlich nicht geändert, als nach wie vor 
die Friedensgebührniſſe zugrunde zu legen ſind. b 

4. Als Halbſold (8 10 Kriegs⸗Geldverpflegungsvorſchrift) kann künftig ein Betrag bis 
zur Hälfte des Friedensgehalts (einſchließlich des Wohnungsgeldzuſchuſſes) gewährt werden. 

5. Auch Hauptleute die zum Kommandeur eines Bataillons oder einer Seewehrabteilung 
ernannt find, beziehen die neuen Gehaltsſätze für Hauptleute. Daneben iſt eine gemäß Marine⸗ 
verordnungsblatt für 1916 Seite 158 Nr. 142 um 2,50. / oder 1,50 & erhöhte Kriegszulage zahlbar. 
5 6. Vizedeckoffiziere als beſoldete Zivilbeamte ſind wie bisher nach Marineverordnungsblatt 
für 1916 Seite 33/34 Nr. 32 abzufinden. 

7. Die Grundſätze über Anrechnung des Marinegehalts auf das Zivileinkommen (An⸗ 
dang 2 zur Kriegs⸗Geldverpflegungsvorſchrift) bleiben unberührt. Soweit neue Gehälter in Frage 
kommen, müſſen fie daher alsbald der Zivilbehörde mitgeteilt werden. 

8. Nach den Grundſätzen für Verheiratete werden auch abgefunden: 


a) unverheiratete Leutnants uſw., die den Unterhalt bedürftiger Angehöriger, nämlich 
von Verwandten der aufſteigenden Linie, Geſchwiſtern, Geſchwiſterkindern oder Pflege⸗ 
kindern, ganz oder überwiegend beſtreiten, 

b) verheiratet geweſene Leutnants uſw. unter den Vorausſetzungen zu a, oder ſofern 
ſie eheliche oder legitimierte Abkömmlinge haben. 

5 . Wenn der amtliche Nachweis (durch Beſcheinigung einer Zivilbehörde oder dgl.) erbracht 
91. daß dieſe Vorausſetzungen vorliegen, bedarf es keines beſonderen Antrags mehr. Wie der 
achweis geführt wurde, iſt in den Akten anzugeben. Die Zahlung des höheren Gehaltsſatzes iſt 
ei der erſten Anforderung kurz zu begründen. N 
ER 9. Von einer Wiedereinziehung der für Januar 1917 bereits nach den früheren Be⸗ 
ſtimuungen gezahlten Beträge kann abgeſehen werden, foweit keine Bereicherung mehr vorliegt. 
10. Die Vorſchriften werden geändert werden. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


CI. 1166. v. Capelle. l 
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Nr. 27. 
Entlaſſung ſtaatloſer Perſonen däniſcher Abſtammung. 
Berlin, den 8. Januar 1917. 
Den ſtaatloſen Perſonen däniſcher Abſtammung iſt durch däniſches Geſetz vom 27. November 1916 
die däniſche Staatsangehörigkeit zuerkannt worden. 

Derartige in der Kaiſerlichen Marine befindliche Perſonen ſind zwecks Entlaſſung un⸗ 
verzüglich ihren Stammarineteilen zu überweiſen, welche in zweifelhaften Fällen die Prüfung der 
Frage der Staatsangehörigkeit herbeizuführen haben. ale: 

Sollten dieſe Perſonen den Wunſch haben, in der Kaiſerlichen Marine zu verbleiben 
und ſich zu dieſem Zwecke einbürgern zu laſſen, jo kann dem Wunſche entſprochen und ihre Ein- 
bürgerung beantragt werden. In dieſen Fällen hat eine Überweifung zu den Stammarineteilen 
nicht zu erfolgen. 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗-Marine-Amts. 


In Vertretung. 
A. IC. 127. Hebbinghaus. 


Nr. 28. 
Beſoldungsdienſtalter. 


Berlin, den 12. Jänuar 1917. 

Die Leutnants zur See des Jahrgangs 1912 (vergleiche Allerhöchſte Kabinetts⸗Ordre vom 16. Sep- 

tember 1916 — Marineverordnungsblatt Seite 249 —) erhalten ein Beſoldungsdienſtalter wie folgt: 
a) vom 1. März 1911: 

Leutnants zur See Peters (Werner), Wittern, Langsdorff, Kelm, Fiſcher Walther), Ritter, 
Koenig Roberd, Lange Gerner), Klein (Maß, Kobbelt, „ de Terra, 
Löwiſch, Schottky, v. Dewitz (Otfried), Wanach, Witt, Witting, Fortmüller, 
Schleifer, Wendland (Wilhelm), Thiele (August), Weber (sans), Dietſch, v. Schiller, 
Krancke, Korndorff, Schultze Goachim), Schulz Goachim), Wever, v. Teichman u. 
Logiſchen, Humpert Gans), Eiſenbeck, Wehrmann (Kar), Eſchweiler, Gühler, 
Heinichen, Salzenberg, Hibſch, Kieſeritzky, v. Borries Alexander), Rehder iser- 
man), Hemmann, Knackfuß, Overdyck, Piper (Hans), Degenhardt, Scheer. 
Behr, v. Beczwarzowsky, Weber Geinhard), Lech, Wilcke (Marin, Bruſſatis 
Guſtav), And rae (Haus), Merten, Becker (Hermann), Schulz (Viltor), Eckelmann Arno), 
Bruch, Irrgang, Wendt (Gerhard), 0 (Arthur), Schöller, Wolters (Kar, Chap- 
puzeau, Lemmen, Schunck (Kad, Thedieck; 

. b) vom 1. Juni 1911: 

Leutnant zur See Schmidt (Eberhard); 

c) vom 1. Auguſt 1911: 

Leutnant zur See Bock (Alexander); 

d) vom 1. September 1911: 

Leutnants zur See Kolb und Kopp (Ernſt); 
e) vom 1. Oktober 1911: 

Leumants zur See v. Uſedom und Klotz (Sem); 
f) vom 1. Februar 1912: 

Leutnant zur See Meiſter (paul Erwin); 

g) vom 1. März 1912: 

Leutnants zur See Frhr. v. u. zu Guttenberg, Schilling, Burghardt Curt Friedrich, Rüder, 

Frhr. v. Buddenbrock, Hurt, Niemeyer Mich), Fenkner, Kretſchmann, Hetzel, 
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Klocke, Lindenau, Koch (Erwin), Kloß, Schirlitz, Haas (Otto), Wery v. Limont, 
Rieſen, Eſch, Rieve (Leopold), Netzbandt, Jörß, Müller win, Schuler, 
Brandis, Lehmann (En), Schmidt Goachn, Fenner, Holberg, Neugebauer, 
Frhr. v. Hollen, Burchhard (Kur), Bender Otto, Claviez, Oſterbind, Haagen 
(Otto), Anthes, Woldag, Queſſe (dend, Freude, Schneider (Karl Gustav), Piefchel, 
Babel, Weglau, Lechler (Helmut), Frieſe, Barthel, Wolters (Waldemar), Köhler 
(Lothar), Fuhrmann, Rumpelcderberh, v. Wilamowitz⸗Moellendorf (Georg, v. Goetze, 
Vahl, v. Tresckow, v. Hantelmann, Bock ur, Hultzſch, Schade rt), Dubois, 
Buſch tg Otto), Kallenbach, Kruſe (Eduard), Mühen, Schroeder Gudolpß, Dürr, 
von Lünen, v. Natzmer (Carl Oldwic), Coeler Goachim), Polixa, Keyſers, Matthaei 
(Osta), Prüſſen, Straube, v. Kroſigk (Voller), Günther (Johannes), Schultze (Seinz 
Edmund), Stracke, Hammer, v. Knobelsdorff, Flick, Hoffmann (Sans), v. Ritgen 
(ulrich, Friedrich, Utke, Bartels (Wiley, Görris, Kohlhauer, Guradze, 
Liesmann, Chriſt (erich, Tilleßen (Seinrin), Bürkner, Stosberg (Selm), v. Trotha 
(Clamor), Bücker (Kar), Leißner (Helmuth), Zimmermann (Kar), Laporte (Louis Map), 
Rogge (Otto Bernhard), Teuchert, v. Bredow (Hermann), Eckolt mo, Wolff Goachim), 
von Hoff, Keſſel, Zapp (Pau), Rielau, v. Jagow, v. Roques (Helmuth), Dreyer 


Otto), Scheurlen (En; 
h) vom 1. April 1912: 


Leutnant zur See Schiller (Sein); 


i) vom 1. Juni 1912: 


Leutnant zur See v. Eickſtedt Rudolf): 


k) vom 1. Juli 1912: 


Leutnants zur See Goetz, Gr. v. Schwerin Gch, v. Braunſchweig: 


D vom 1. Auguſt 1912: 


Leutnant zur See Hoffmann (Kurt Caefar). 


hierauf zu verſehen. 


Marineverordnungsblatt 1915 Nr. 82 letzter Satz, Nr. 194 letzter Satz, find mit Hinweis 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amtis. 
In Vertretung. 


A. Ic. 10274. Hebbinghaus. 


Nr. 29. 
Ehrenbezeigungen durch das polniſche Hilfskorps. 


Kriegsminiſterium. 5 = 
r. 416/1. 17. (. I. 4. Berlin, den 8. Januar 1917. 


Die Angehörigen des polniſchen Hilfskorps (Legion) Offiziere und Mannſchaften — erweiſen 
ie Ehrenbezeigungen durch Anlegen von zwei Fingern der rechten Hand an die Kopfbedeckung. 


Offiziere und Mannſchaften ſind entſprechend zu belehren. 
v. Stein. 
3 Berlin, den 22. Januar 1917. 
Vorſtehender Erlaß wird zur Kenntnis der Marine gebracht. 
Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 


In Vertretung. 


A. Ib. 740. Hebbinghaus. 
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Nr. 30. 
Strafausſetzung und Strafunterbrechung. 


Berlin, den 24. Januar 1917. 


1. Die nach § 46,3 der Marine ⸗Strafvollſtreckungsordnung für eine Strafausſetzung 
oder Strafunterbrechung maßgebenden dienſtlichen Gründe find vom Gerichtsherrn künftig akten⸗ 
kundig zu machen. 


2. Als dienſtlicher Grund kann auch Beſchäftigung eines vorübergehend aus dem aktiven 
Dienſt Entlaſſenen im Intereſſe der Landesverteidigung oder für kriegswirtſchaftliche Zwecke in 
Betracht kommen. 


3. Die für Anordnung von Strafausſetzung oder Strafunterbrechung maßgebenden dienſt⸗ 
lichen Gründe find in den militäriſchen Liſten erſichtlich zu machen, und zwar in den Strafbüchern, 
der Stammrolle, den Nationalen in den Löhnungsbüchern, den Führungsbüchern und den Füh⸗ 
rungskontrollen; bei der Entlaſſung, ſofern die Strafe noch nicht oder nur teilweiſe verbüßt iſt, 
auch im Militärpaß, im Überweiſungsnationale und im Führungszeugnis. Die Marineteile ſind 
verpflichtet, die Entſcheidung des zuſtändigen Gerichtsherrn einzuholen, wenn in den Verhältniſſen 
des Beſtraften Veränderungen eintreten, die das Fortbeſtehen der dienſtlichen Gründe zweifelhaft 
erſcheinen laſſen. Dies hat ſpäteſtens bei Entlaſſung eines Verurteilten aus dem aktiven Dienſte 
zu geſchehen. u 
E 4. Vor Anordnung einer Strafunterbrechung hat der hierzu berechtigte Gerichtsherr außer 
in dringenden Fällen den Marineteil oder den höheren Befehlshaber über die von ihm beab⸗ 
ſichtigten Maßnahmen zu hören, wenn der Verurteilte nicht oder nicht mehr zu ſeinem Befehls- 
bereich gehört. Dies hat auch in ſolchen Fällen zu geſchehen, in denen der Gerichtsherr in 
ee! 10 ob bei der Perſon des Verurteilten Strafausſetzung oder Strafunterbrechung in Frage 
ommen kann. 5 


5 5. Kommen die Gründe für eine Strafausſetzung oder Strafunterbrechung in Fortfall, 
fo hat der Gerichtsherr den Antritt oder die Fortſetzung der Strafvollſtreckung anzuordnen, ſofern 
nicht etwa inzwiſchen Begnadigung erfolgt iſt, oder ſofern nicht neue, eine weitere Strafausſetzung 
oder i rechtfertigende Gründe eingetreten ſind. Dieſe ſind ebenfalls aktenkundig 
zu machen. 

Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 


In Vertretung. 


A. IIa. 613. Hebbinghaus. 
Nr. 31. 
Marineordnung. 
Berlin, den 29. Januar 1917. 
Die 


. „Marineordnung“ 
wird wie folgt geändert: 

1. Seite 36a zweite Zeile von oben iſt an den Rand ein Anlageſtrich zu ſetzen mit 
den Angaben: „Anlage 6 Seite 163.“ 

2. Seite 36e Zeile 10 von oben iſt hinter „gefallenen“ einzuſchalten: „verſtorbenen,“. 

3. Seite 361 Ziffer 13 letzte Zeile iſt hinter „Mannſchaften“ zu ſetzen: „(durch Über- 
weiſungsliſte)“. 

4. Seite 164 Anlage 6 Ziffer 2f find hinter „Marine“ das Komma und die Worte 
von „für die ein“ bis zum Schluß zu ſtreichen. Ebendaſelbſt iſt hinter „Marine“ zu fegen: 
„und aller derjenigen Perſonen, welche ſich in irgendeinem Dienſt⸗ oder Vertragsverhältniſſe bei 
der Marine befinden oder ſonſt ſich bei ihr aufhalten oder ihr folgen (8 22, 2 und 3).“ 


. 
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5. Seite 274b Muſter 12 (Deckbl. 229) Spalte 7 ſetze hinter Kreis ein Komma und 
„Geburtstag“. . . | 
6. In der Marineordnung iſt hierauf hinzuweiſen. 


Deckblätter erſcheinen ſpäter. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 


A. Te. S550. Hebbinghaus. 
Nr. 32. 
Beförderung von Privatgut. 
Kriegsminiſterium. 2 : 
Allgemeines Kriegs⸗Departement. Berlin, den 12. Dezember 1916. 


Nr. 934/11. 16. A 3. 


Bis auf weiteres können Baugeräte (auch Maſchinen und Werkzeuge für Bauarbeiten) von 
Unternehmern, die im beſetzten Gebiet dringliche Bauarbeiten für die Heeresverwaltung über⸗ 
nommen haben, als Privatgut für die Militärverwaltung behandelt und über die Weiter⸗ 
leitungs⸗ und Hilfsweiterleitungsſtellen geleitet werden, um ihre ſchnelle Beförderung zu ſichern. 
Die Sendungen ſind jedoch auf den im Militärbetrieb befindlichen Bahnen des beſetzten Gebietes 
frachtpflichtig. Bei Vertragsabſchlüſſen iſt es daher nicht angängig, den Unternehmern beſondere 
arifermäßigungen auf den Eiſenbahnen des Militärbetriebes zu bewilligen. 
Int Auftrage. 
Frhr. v. Schoenaich. 


Berlin, den 13. Januar 1917. - 
Vorſtehender Erlaß des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums gilt auch für die Marine. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 
In Vertretung. 
C. II. 225. Dr. Schramm. 


Nr. 33. 
Normpreiſe für Dauerproviant. 
Berlin, den 24. Januar 1917. 


ewa für Dauerproviant werden mit Wirkung vom 1. Februar 1917 wie folgt 
geſetzt: N i 


Preis für 100 kg 


Lfd. . oder 7 
Nr. Gegenſtand ver⸗ unver⸗ Bemerkungen 
zollt zollt 
— 2 A. 
| 
N Konſerviertes Aindfleiih . . - 450,00 a3 
= 5 Rinderpökelfleiſch . 475,00 — 
4 Hammelfleiſch. 550,00 = 
5 Salzſchweinefleiſc gh. 380,00 — 
0 Konſervierter Lachs 5 .1 220,00 — 


Weizenmehl 5 37,00 Preis ohue Sack. 
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Preis für 100 kg 
oder 7 


ver⸗ | under 
zollt zollt 
. 


Gegenſtand Bemerkungen 


N 
! 
T 
1 
h 


7 Roggenmehl . 31,50 — Prei — 
8Roggenfeinſchrot. 8 28,50 —) h Preis ohne Sack. 
2 epa 8 zu — Preis mit Sack. 
artoffelwalzmehl . 5 54,00 — j; © 

11 Backpflaumen 2 220,00 — h Preis ohne Sad. 
12 Eſſigeſſenzz 2 2 232,0 | 228,00 

13 | Erbfen, gelbe und grüne N 5 80,00 — 

14 | Bohnen, weiße 8 f 5 80,00 — 

15 Reis N s 57,0 — 

16 Dörrkartoffeln 3 4 4 . 145,00 — 

17 | Brech⸗ und Shnittboßnen 25 50,00 — 

18 | Sauerkohl 2 2 33,50 ; 

19 Pflaumenmus e 110,00 — Preis ohne Gebinde. 
20 | Weizenhartbroe e 5 65,50 — 

21 Roggenhartbrot . n f 56,00 — Nur in Bremerhaven. 
22 Kaffee, roh ... 530,00 431,00 

23 TTe.. . 475,00 382,00 

24 | Kakao 293,00 266,50 

25 | Zucker 48,50 39,00 

26 | Salz * BAR 16,50 4,50 | Preis ohne Sack. 

27 bee Butter a 4 550,00 

et 22222215800 59909 |) Auaite oe Bette. 
30 | Bitronenfäure . .. I 11871,00 | — 

31 Konſervierte Erbſen 8 Re A 60,00 — 

32 | Preifelbeeren . . . - 8 . 4 120,00 — 

38 | Dörrgemüfe . . 5 . 4 275,00 — 

Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 

CV. IV. 1043. Dr. Schramm. 


Nr. 34. 
Bekleidung. 
Berlin, den 24. Januar 1917. 
Vom 1. Januar 1917 ab gelten folgende Normalpreiſe für Sohlen und Beſohlungen: 
1. Für ein Paar Sohlen nebſt Abſatzflecken 


a) gewöhnliche ; 5 ; 4,15 #4 
b) große gr I de +61 A 


2. Für Beſohlen von 1 Paar Stiefeln 955 Schuhen (einfchlieglih Lieferung 
Sohlen) durch die Bekleidungsämter 


a) mit Erneuerung der Abſätze 3,65 m 
b) ohne Erneuerung der Abſätze 5 . 2831 u 
c) nur Abſatzerneuerung a 5 0,87 u 
d) Beſohlen der Seglerſchunhne . . 3,69 . 


Die Normalpreis verzeichniſſe für Bekleidungsſtücke ſind handſchriftlcch zu berichtigen. 


29 


Bei Abgabe von Sohlen an Offiziere uſw. find vorſtehende Preiſe + 10 % Aufſchlag 
zu berechnen. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
CV. I. 1138. Dr. Schramm. 


Nr. 35. 
Gnadenlöhnung. 


Berlin, den 25. Januar 1917. 


Der Erlaß vom 10. November 1916 CV. III. 15153 (Marineverordnungsblatt Seite 286 Nr. 258) 
wird aufgehoben. . 
Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 
In Vertretung. 
CV III. 866. Dr. Schramm. 


Nr. 36. 
Schiffsverpflegungsgeld. 
Berlin, den 25. Januar 1917. 
Vom 1. Februar 1917 ab beträgt das Schiffsverpflegungsgeld für den Bezirk der Heimat 132 Pfennig. 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-Amts. 
In Vertretung. 
CV. IV. 1292. Dr. Schramm. 
Nr. 37. 
Portofreiheit in Lieferungsangelegenheiten. 
Berlin, den 28. Januar 1917. 


Die Verfügung vom 19. Oktober 1914 CV. II. 12491 (Marineverordnungsblatt Seite 352) wird 
durch folgende Beſtimmung erſetzt: 
Während der Dauer des Krieges ſind die von den Marinebehörden und Truppenteilen 
ausgehenden Sendungen in Lieferungsangelegenheiten unter der Bezeichnung „Marineſache“ portofrei. 
Portopflichtig ſind jedoch Geldſendungen in Lieferungsangelegenheiten. Ebenſo haben 
alle Sendungen von Privatlieferern an beſtellende Marinebehörden keinen Anſpruch auf Bortofreiheit. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 
In Vertretung. 


EV. II. 1455. Dr. Schramm. 
Nr. 38. 
Finder⸗ und Bergelohn. 
Kriegsminz 3 
Nr. 301)10 010 2K. Berlin, den 20. Dezember 1916. 


Die mit Erlaß vom 20. Juli 1916 (A. V. Bl. S. 308) in (fdr. Nr. 44 des Verzeichniſſes bekanni⸗ 
gegebenen Beſtimmungen über Finder und Bergelöhne für ſcharfe Artilleriemunition werden durch 
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nachſtehenden Nachtrag zum Verzeichnis ergänzt; dafür iſt Zeile 8 bis einſchl. 23 obiger lfdr. Nr. 
zu ſtreichen. 
Ferner iſt der vorgenannte Erlaß wie folgt handſchriftlich zu ergänzen: 
1. Setze hinter Ziffer III Abſatz 2 Seite 303 Armee⸗Verordnungsblatt 1916: 
Dieſe Beſtimmung gilt auch für die Minenwerfertruppen hinſichtlich der Körbe 
N für Wurfminen. 
2. Ergänze die Bemerkung zu lfdr. Nr. 3 und + des Verzeichniſſes auf Seite 305 
Armee⸗Verordnungsblatt 1916: 
Die Hülſen aus Stahl A folgende Gewichte: 
F. Patrh. = 0,730 kg, 
F. H. Karth. 98 — 1 1 kg, 


Karth. (Stahl) d. s. F. H. O02 = 


1,500 kg. 


3. Im Verzeichnis Seite 306 iſt als Bemerkung aufzunehmen: 


Zu elfdr. Nr. 15: 


Die Gewährung von Finder- und Bergelöhnen für weitere Munitions- 
packgefäße, die gleichfalls zu ſammeln und zurückzuführen find, findet 


nicht ſtatt. 


4. Auf Seite 307 iſt . unter Ziffer 26 zwiſchen „für“ und „Wurfminen“ einzufügen: 


brauchbare deutſche 


Alle an das Kriegsminiſterium gerichteten Anträge auf Anderung der Finder und 


UN uſw. finden hierdurch ihre Erledigung. 
v. Stein. 


Nachtrag zum Verzeichnis der zu zahlenden Finder⸗ und Bergelöhne. 
— Vgl. A. V. Bl. 1916 S. 305 bis 308. — 


Geld⸗ 


x 
I Benennung betrag Bemerkungen 
Nr. 1 
1. für brauchbare deutſche Feldartillerie munition: Scharfe Artillertemunttion (Blindgänger) 
a) fü eee mit Zünder ‚16 ſoll wegen Unfallgefahr von Unberufenen 
b) ohne Zünder. 2,11 nicht berührt werden. Für Bezeichnung 
6 = i leichtes Beiogaubiogefheh mit Zünder 1,90 und fichere Angabe der Fundſtelle wird 
d) = ohne! Binder 1,74 ein Lohn von 50 Pf. für jede Fundſtelle 
e) 1 leichte Feldhaubitztartuſche 5 1.11 gewährt. Dasſelbe gilt von Wurf 
2.,]für brauchbare deutſche Fußartilleriegeſchoſſe 1 Ladungsminen 
mit Zünder für das Kilogramm: Der Finder 8 a 
a) bis einſchl. em Kaliber „ * nach e es 105 
9 Sätzen u 
0 ur e bis in 12 er Kaliber 1095 Ziffer 26 (S. 307 A. V. Bl. 1916) be. 
_ 7 55 105 rechnet, ſofern es ſich nicht um größere 
10 5 8 als 15 em Kaliber 0,05 Lager handelt (vgl. S. 303 Ziffer v 
3. für brauchbare deutſche geladene und ungeladene Abſ. 4 A. V. Bl. 1916). 
Fußartilleriegeſchoſſe ohne Zünder für Die Brauchbarkeit der abgelieferten 
das Kilogramm: Munition iſt von der empfangenden 
a) bis einſchl. 9 em Kaliber 0,08 Stelle auf den Empfangsſcheinen zu be 
a 8 eeeteke bis ine 12 cm Kaliber. 0,0 ſcheinigen. Für die Feſtſtellung der 
15 = 0,05 Brauchbarkeit genügt der Augenſchein. 
00 5 5 als 15 cm Kaliber 0,04 Von der Trennung der Hilfen nach 
4. für deutſches rauchſchwaches Pulver (in Beutel⸗ Gattungen kaun nicht abgefchen werden. 
er 1 59 50 5 der 6 Zu Ifdr. Nr. 1 bis 3: 
Fußartillerie un as Kilogramm] 0,25 Has gerlegen von Geſchoſſen zweds Gr- 
5. [für brauchbares Schwarzpulver für das Kilogramm 0.05 langung höheren Findergeldes tft ſtreng 


31 


Erd Geld⸗ 
des Benennung betrag Bemerkungen 
Nr. 
A 
6. für deutſche Spreugmunition(Sprengkörper, Spreng⸗ verboten und muß vorrommendenfalls 
patronen, Bohrpatronen) für das Kilogramm. 0,05 beſtraft werden. 
7. Unbrauchbare deutſche Artilleriegeſchoſſe, Wurf⸗ Zu Ifbr. Nr. 2 und 3: 


minen uſw. ſowie alle erbeuteten Artillerie⸗[ A. V. Bl. 0 
geſchoſſe und Wurfminen find nach dem Metall-|| 1916 ( Geſchützpatronen der Fußartlllerie find wie 
wert zu vergüten. S. 305 getrennte Munition zu berechnen. 


8. [Für Munition, die gefprengt werden muß, iſt Finder⸗ Ifde. Nr. 


uſw. Lohn nach dem Wert der nach dem Sprengen 5 bis 11 
wiedergefundenen Sprengſtücke zu berechnen. 


Einzelne Militärperſonen der fechtenden Truppe erhalten von vorſtehenden Sätzen die 
Hälfte, gleichgültig, ob ſie die abgelieferten Gegenſtände in dienſtfreier Zeit oder bei dienſtlichen 
Verrichtungen gefunden oder geborgen haben. Einer Beeinträchtigung des Dienſtes durch Suchen 
nach Fundſtücken iſt jedoch wirkſam entgegenzutreten. N j 
. Truppenteile der fechtenden Truppe, die mit Sammeln dienſtlich beauftragt find, erhalten 
ein Fünftel der Sätze. So = 
Etappen⸗Sammelkompagnien, Mannſchaften bei den Waffenſammeloffizieren, Mannſchaften 
der Feldgendarmerietrupps und Truppenteile, die nicht einem Verbande der fechtenden Truppe 
angehören, erhalten ein Zehntel der Sätze. Jedoch ſoll jeder der vorgenannten Mannſchaften 
für den Sammeltag nicht mehr als 1 .% erhalten. , 
u Im übrigen gelten die Erlaſſe vom 20. Juli 1916 (A. V. Bl. S. 303) und vom 
31. Oktober 1916 (A. V. Bl. S. 463). 


Berlin, den 14. Januar 1917. 


Vorſtehende Bekanntmachung findet auch für die Marine Anwendung — vergleiche 
Marineverordnungsblatt Nr. 29 vom 15. Dezember 1916 Seite 317 und Nr. 21 vom 1. Sep- 
tember 1916 Seite 218/219. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine-⸗Amts. 


In Vertretung. 
W. IV. 601. Gerdes. 


Nr. 39. 
Freiſtellen für eines Erholungsurlaubes bedürftige Marineangehörige. 
Berlin, den 13. Januar 1917. 


1. Das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz, Abteilung 9, Bäder⸗ 
und Anſtaltsfürſorge, Berlin W. 66, Leipziger Straße 3, Herrenhaus, Zimmer 17, iſt bereit, in 
Sommerfriſchen uſw. Deutſchlands monatlich etwa 10 volle Freiſtellen für aktive eines Erholungs⸗ 
urlaubs bedürftige Marineangehörige auf jeweiligen Antrag unter folgenden Vorausſetzungen und 

edingungen zur Verfügung zu ſtellen. 

2. In Betracht kommen in erſter Linie ſolche Perſonen des Mannſchaftsſtandes (einſchl. 
Deckoffiziere), die weder in der Lage find, die Koſten eines Erholungsaufenthaltes aus eigenen 
titel zu beſtreiten, noch Angehörige beſitzen, bei denen ſie einen Erholungsurlaub verbringen 
munten. Vorausſetzung ift ferner, daß die Leute keiner ärztlichen Behandlung oder Beaufſichtigung 

dürfen, was in jedem Falle, bevor der Marineteil das Geſuch abſendet, marineärztlich feſtzuſtellen 
und zu beſcheinigen iſt. 
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3. Geſuche um Gewährung von Freiſtellen für eines Erholungsurlaubs Bedürftige find 
vom Marineteil unter kurzer Darlegung der Verhältniſſe und mit der ärztlichen Beſcheinigung 
gemäß Ziffer 2 an das in Ziffer 1 genannte Zentralkomitee unmittelbar zu richten, das alles 
Weitere wegen Einweiſung in die Erholungsſtätte, etwaiger Verlegung uſw. veranlaßt. 

4. Die Mannſchaften müſſen vom Marineteil vor der Abſendung mit ſämtlichen für die 
Zeit des Erholungsurlaubs zuſtändigen Gebührniſſen abgefunden werden — vgl. Ziffer 4 der 
Verfügung vom 31. Januar 1916 — CV. IV. 17915 — (Marineverordnungsblatt Seite 16). 

Da es ſich nicht um Kranke, Geneſende oder Dienſtunbrauchbare uſw., ſondern um zur 
Erholung Beurlaubte handelt, jo hat der Marineteil und nicht ein Lazarett oder eine Kranken- 
transportabteilung die Reiſeförmlichkeiten zu erledigen. 

5. Die betreffenden Mannſchaften haben Anſpruch auf freie Eiſenbahnfahrt gemäß Ver⸗ 
fügungen vom 19. Auguft und 25. November 1915 — C. II. 11396 und CV. II. 16281 —. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine⸗Amts. 


In Vertretung. 
G. II. 4977. Uthemann. 


Nr. 40. 


Sanitätsoffiziergehälter. 
Berlin, den 16. Januar 1917. 
Es beziehen die Gebührniſſe ihres Dienſtgrades: 
(A. K. O. v. 13. 1. 1917.) 


Lfd. 


Zeitpunkt 


Nr. Dienſtgrad Name des Einrückens] Station 

1 | Marine-Oberftabs- | Dr. Niemann N 
arzt der Reſerve Fritz) 

2 Marine⸗Oberſtabs⸗[Dr. Niemann N 
arzt der Seewehr I (eudwig) 

3 | Marine-Oberftabs- | Dr. Weiſer N 

arzt der Reſerve 
5 Dr. Schlag 1.117 N 
5.] Marine-Stabsarzt | Dr. Theopold 5 N 
der Reſerve 

6 - Dr. König Guſtav) N 

7 . Dr. Kro 0 

8 . Dr. Barfurth N 

9 - Dr. Hermes O 

10 - Dr. Creutzfeldt 0 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 
In Vertretung. 
G. A. 221. Uthemann. 
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Nr. 41. 


Verabfolgung von Seife und Seifenpulver an Beurlaubte, Kommandierte uſw. 
Berlin, den 27. Januar 1917. 


Beurlaubte, kommandierte uſw. Marineangehörige ſind, ſoweit irgend angängig, für die ganze 
Dauer der Abweſenheit vom Marineteil oder der Behörde vor Antritt des Urlaubs uſw. mit 
Seife und Seifenpulver zu verſorgen. Andernfalls iſt dem Betreffenden eine Beſcheinigung mit⸗ 
zugeben, in der angegeben iſt, für welche Zeit Seife und Seifenpulver verabfolgt iſt, und von 
wann an der Beurlaubte uſw. zum Empfang einer Seifenkarte bei der Ortsbehörde des Auf. 
enthaltsortes berechtigt iſt. Ohne dieſe Beſcheinigung iſt die Ortsbehörde zur Verabfolgung einer 
Seifenkarte nicht befugt. . 
Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
BE. VIIe. 1684. Dr. Albath. 


Nr. 42. 


Falſche Darlehnskaſſenſcheine zu 1 und 2 Mark. 
Berlin, den 19. Januar 1917. 


Die Marinekaſſen werden auf das Vorkommen falſcher Darlehnskaſſenſcheine zu 1 und 2 Mark 
aufmerkſam gemacht. A 
Dies gibt Veranlaſſung, erneut auf Ziffer III der durch Erlaß vom 16. Dezember 1914 
(Marineverordnungsblatt Seite 397) bekanntgegebenen Beſtimmungen über die Einlöſung be⸗ 
ſchädigter uſw. Darlehnskaſſenſcheine hinzuweiſen. Hiernach haben die Kaſſen die bei ihnen ein 
gehenden Falſchſtücke unter Beifügung des eingegangenen Vegleitfchreibens, Etiketts uſw. oder der 
über die Einzahlung aufzunehmenden kurzen Verhandlung ſofort der zuſtändigen Juſtiz⸗ oder 
olizeibehörde vorzulegen. Außerdem iſt der Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen von jeder Ein- 
leitung eines Unterſuchungs⸗ oder Ermittelungsverfahrens ſogleich Mitteilung zu machen und ihr 
das Falſchſtück, ſobald dies ohne Nachteil für das Verfahren geſchehen kann, einzuſenden. Dieſer 
Stelle find auch alle Scheine, deren Unechtheit zweifelhaft iſt, alsbald zur Unterſuchung zu über- 
ſenden, nachdem dem bisherigen Inhaber eine Beſcheinigung über den Sachverhalt erteilt worden iſt. 
Falſchſtücke unterliegen der Einziehung, eine Erſatzleiſtung dafür iſt ausgeſchloſſen. Die 
Hauptverwaltung der Darlehnskaſſen hat bei einer Reihe wohlgelungener Fälſchungen von Dar⸗ 
ehnskaſſenſcheinen zu 1 und 2 Mark für die Ermittelung der Herſteller und wiſſentlichen Ver⸗ 
teiter je eine Belohnung bis zu 1000 Mark ausgeſetzt. 


Der Staatsſekretär des Reichs⸗Marine⸗Amts. 


Im Auftrage. 
CV. IV. 1086. Seeber. 


Nr. 43. 
Beurlaubungen nach Luxemburg. 
Berlin, den 30. Januar 1917. 


Die Beſtimmungen vom 5. Dezember 1916 — A. Ib. 11424 — über Beurlaubungen 

Dr Orten im Auslande und an der Grenze finden auf Beurlaubungen nach Luxemburg und nach 

8 ten nahe der luxemburgiſchen Grenze keine Anwendung. Vielmehr gelten hierfür nachſtehende 
eſtimmungen: 
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1. Urlaub darf an zuverläffige Marineangehörige in dringenden Fällen auf kürzere Zeit 
erteilt werden, wenn keinerlei Bedenken vorliegen. 


in Luxemburg einzuholen. 


Vor jeder Beurlaubung iſt jedoch die Genehmigung des Befehlshabers der Truppen 


3. Auf dem Urlaubsſchein iſt zu vermerken, daß und unter welchem Datum dieſe Ge- 


nehmigung erteilt iſt. 


Der Staatsſekretär des Reichs-Marine-Amts. 
In Vertretung. 


A. Ib. 1101. 


Hebbinghaus. 


Perſonal veränderungen. 


a. Ernennungen, Beförderungen, 
Derjegungen ufw. 


Befördert: 


(A. K. O. v. 13. 1. 1997.) 
Zum Kapitän zur See: 
Fregattenkapitän 
Soffner; 
zu Fregattenkapitänen: 
Korvettenkapitäne 
v. Hippel (Wilhelm), Nerger (Karl Auguſt). 
Den Charakter als Fregattenkapitän 
erhalten: 
Korvettenkapitän 
Schwarz (Rudolph). 


weiter befördert: 


Zu Korvettenkapitänen: 


Kapitänleutnants 
Gautier, Peucer, Schneider (Carl), Meuſel (Ernſt); 
zu Kapitänlentnants: 
Oberleutnants zur See 


Paech, Delius, Hankow, Marſchall, Schulz (Ger⸗ 
hard), Amberger (Guſtav), Wolff (Eberhard). 


Im aktiven Seeoffizierkorps wieder- 
„ angeſtellt: 
Oberleutnant zur See a. D. (3. Zt. z. D.) 
Hoffmann (Martin), zuletzt von der I. Mar. Inſp., 

als Oberleutnant zur See mit einem 
Patent vom 19. September 1914 un⸗ 
mittelbar hinter dem Oberleutnant zur 
See Brodtreiß und unter Zuteilung 
zur Marineſtation der Oſtſee. 


Weiter befördert: 
Zu Leutnants zur See unter Vorbehalt 
der Patentierung: 
Fähnriche zur See des Jahrgangs 1914 
Engelbert, Falkeuroth, Brandt (Richard), Becker 
(Auguſt), Jacob, Kiderlen, Kuntze (Eber⸗ 


hard), Maydorn (Dietrich), Pollack, Potz, 


Schimpf, Schönermart, Szyskowitz, Kort⸗ 
mann, n (Fritz,, Meendſen⸗Bohl⸗ 
fen, Raben, Vonberg, Weſterkamp, 
Zoepffel, Sander; gleichzeitig ſind die 
vorſtehend genannten nunmehrigen Leut⸗ 
nants zur See, wie aus der Anlage er⸗ 
ſichtlich, auf die beiden Marineſtationen 
verteilt; 


zu Fähnrichen zur See, vorläufig obne 
Patent: 
Kriegsfreiwillige mit der Anwartſchaft auf die 
Secoffizierlaufbahn 

Brüggemann, Corvey, Cramer v. Clausbruch, 
agemann, Heyn, Hoffmann (Walter), 
öhne, Löwiſch, Mattil, Minetti, Müller 
(Robert), Neumann (Georg), Preß, Schaum⸗ 
kell, Schmidt (Rudolf), Schramm, Suhr, 
Bleſſinger, Ebermaier, Kropp, Schecker, 
Schrage, Schulte⸗Mönting, Siebel, 
Baldenius, v. Blücher, Cellarius, Cred⸗ 
ner, Dieſterweg, Engelhardt, Franke 
(Helmut), Gerlach, Heyke, Kautz, Kloſe 
(Irithjof), Kohrig, Kröhl, Krüger (Gott⸗ 
fried), Krüger (Walter), Loeper, Loomann, 
Ludwig (Otto), Möhring, Möllinger, 
Petſch, Pindter (Friedr. Wilhelm), von Ramm, 
Roſenkranz, Schütt, von Schulz (Hans 
Joachin), Schulz (Otto), Stader, Stange, 

Stooß, Süßmann, Wiegner; 


zu Leutnants der Marineinfanterie unter 


Vorbehalt der Patentierung: 


Fähnriche der Marineinfanterie 
Martin, Schütze, Bödecker, Gröſche; 


zum Marine-Generalarzt: 


Marine⸗Generaloberarzt 
Dr. Scholtz; 


zu Marine⸗Oberaſſiſtenzärzten: 
Marine⸗Aſſiſtenzärzte 
Jenetzky, Dr. Hölzel, Dr. Schunke, Dr. Kunſt⸗ 
mann, Dr. Goetze (Adolf), Schmittdiel, 
Dr. Steenaert3, Dr. Leſchmann, Koll: 
meier (Wilhelm). 
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Ein Patent ihres Dienſtgrades 
verliehen: 
den Korvettenkapitäuen a. D. (3. Zt. z. D.) 

v. Zelberſchwecht⸗Laszewski, zuletzt zuget. d. Kdo. 
d. Marineſt. d. Oſtſee, v. Elert, zuletzt 
von der I. Mar. Inſp.; 

dem Kapitänleutnant a. D. (8. Pi, 3. D.) 

Marsmann (Hans), zuletzt von der J. Mar. Inſp. 

Den Charakter erhalten: 

Als Kapitänleutnant: 
Oberleutnant zur See a. D. (3. Zt. 3. D.) 
Hoffmann (Werner), zulegt vom Stabe S. M. S. 

„Nymphe“; 
als Marine-Stabsingenieur: 
Marine⸗Oberingenieur a. D. (3. Zt. 3. D.) 
Kremp, zuletzt von der II. Werftdiv. 


weiter befördert: 
Zu Deckoffizieringenieuren: 
Torpedo⸗Obermaſchiniſten a. D. (3. Zt. Offizier⸗ 


ſtellvertreter) 
Schumacher (Karl), Geduldig (Philipp); 


zu Feldwebelleutnants: 
Feldwebel der Seewehr II (3. Zt. Offizier⸗ 


ſtellvertreter) 
Böfe (Karl); 
Vizefeldwebel der Seewehr II (3. Zt. Offizier⸗ 
ſtellvertreter) 


Schreeg (Hermann). 


Den Charakter erhalten: 


als Deckoffizierleutnant: 
Oberfeuerwerker a. D. 
Poppe (Alber), zuletzt von der I. Matr. Div.; 
als Deckoffizieringenieur: 
. Obermaſchiniſt a. D. 
Pietſch Rudolf), zuletzt von der II. Werftdiv. 


Im Beurlaubtenſtande. 
Befördert: 0 
Zum Oberleutnant zur See der Reſerve 

des Seeoffizierkorps: 
Leutnant zur See der Reſerve 
Binge (III Hamburg): 
zum Leutnant der Seewehr I der 
Matroſenartillerie: 
2 Vizefeuerwerker der Seewehr | 
Liebner (Benno) (IT Leipzig): 
zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Feuerwerker der Reſerve 0 


Bär (Otto) (Heidelberg), Logemann (Marienburg, 


Vizeflugmeiſter der Reſerve. 
Siewert (II Leipzig): 


zum Leutnant zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Orth (Danzig); 
zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve . 
Miſſong (Hermann) (Poſen), Schulte - Herkendorf 
(Osnabrück); 
Vizeflugmeiſter der Reſerve 


Lippold (Altenburg); 


Vizefeuerwerker der Reſerve 
Middell (J Eſſen), Krone (Sek) (Siegburg). 
Schmidt (Paul) (Coesfeld), Rehm (Bre⸗ 
merhaven), Keſſing (Detmold), Beeth 
(Kiel), Plehn (1 Oldenburg), Lohmann 
(Johann) (1 Bremen): : 
zu Leutnauts zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Müller (Johannes Louis) (III Hamburg), Ballerſtedt 
(Lübeck, Schier (III Hamburg); 
zum Leutnant der Seewehr I der. 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Seewehr T 


Reichelt (II Hannover); 


zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 


Vizeſteuerleute der Reſerve 


Dahms (Anklam), Kummer (III Hamburg), Siegel 


(desgl.), Wüſter (Göttingen), Schnaken⸗ 
beck (III Hamburg), Nolde (Flensburg), 
Blindow (Danzig), Müller -(Sofeph) 
(II München), Stelter (Würzburg), 
Nörner (II Hannover), Greve (Oels); 


zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Vizeflugmeiſter der Reſerve 
Sarnighauſen (II Altona), Gary (VI Berlin); 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Ihring (VI Berlin), Noelle (Heinrich) (Hildesheim), 
Knecht (Mosbach), Kiene (Freiburg); 
zu Leutnauts der Seewehr I der 
Matroſenartillerie: 1 


Vizefeuerwerker der Seewehr II 
Strecker (Weſel), Schlegel (Geldern); 


zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Encke (III Hamburg), Thormöhlen (desgl.); 
zu Leutnants der Reſerve der Matrofen- 
artillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Scherff (Kurt) (I Oldenburg), Schaper (J Bremen), 
Schaumkell (III Hamburg): 
Vizeflugmeiſter der Reſerve 5 
Ewald (Erich) (Münſter), Lange (Friedrich) (Lübeck); 
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zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Edenhofer (II München), Stein (Paul) (I Bremen), 
Senf (desgl.), Peters (Thies) (II Altona). 
Iwerſen (Flensburg). Grau (desgl.), 
Grabbe (Göttingen), Tetzlaff (Stralſund); 


zu Leutnants der Reſerve der Matroſen⸗ 


artillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve⸗ 
Baeuerle 7 8 5 Heine (Halle a. S.), Engel⸗ 
bertz. (Deutz), Göcking (J Eſſen), Heer⸗ 
mann (Barmen): 


zu Leutnants zur See der Reſerve 
des Seeoffizierkorps: 
Vizeſteuerleute der Reſerve 
Wegner (Wichard) l Hamburg), Venediger (Bremer⸗ 
haben), Hauptmann (I Bremen), Montua 
(III Hamburg), Baumgarten (Stade); 


zu Leutnants der Reſerve der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Reſerve 
Schmidt ute (III Hamburg), Ruppricht (Kiel), 
Nolte (I Bremen), 
(Aurich), Hellmers (Bremerhaven); 


zum Leutnant der Seewehr der 
Matroſenartillerie: 
Vizefeuerwerker der Seewehr! 
Holſing (I Bremen); 


zu Leutnants zur See der Reſerve des 
Ki Seeoffizierkorps: x 
Vizeſteuermann der Reſerve 
Meyer (Johann) (Bremerhaven); 
Steuermann der Reſerve 
Babewitz (Lübeck): 


zum Leutnant der Reſerve ber Marine 
infanterie: 
Vizefeldwebel der Reſerve 
Wilkening (Ernſt) (Aurich); 


zum Leutnant der Seewehr II der 
Marineinfanterie: 
Vizefeldwebel der Seewehr II 
Erichſen (Jakob) (Rendsburg): 


zu Leutnants der Reſerve der 
Marineinfanterie: 
Vizefeldwebel der Reſerve 
Ruckenbrodt ll Ae Schröder (Ernſt) 
(J Oldenburg), Vehſe (II Hannover), 
Becker (Eugen) (Marburg), Sieck (Kiel), 
Bor (desgl.), Göttſch (desgl.), Thomſen 
(Bernhard) (desgl.), Zimmermann (Peter) 
(Aachen); 
zum Leutnant der Seewehr II der 
Marineinfanterie: 


. der mE! u 
Hanſohn (Kiel): 


Niemann (Chriſttan) 


zu Leutnants der Reſerve der Marine⸗ 
in fanterie: 
Vizefeldwebel der Reſerve 
Erichſen (Wilhelm) (Kiel), Schweim (Schleswig), 
Eden (Gerhard) (I Oldenburg), Kläs 
(Elberfeld), Thalmann (Aurich), Dürrholz 
(Ernſt) (Siegen), Wetters Detmold): 
zu Marine-Ingenieuren der Reſerve: 
Marine⸗Ingenieuraſpiramen der Reſerve 
Deckers Gipegnt Seifried (VI Berlin), Schnabel 
desgl.): 
zum 1 Ingenieur der Seewehr I: 
Marine⸗Ingenieuraſpirant der Seewehr II 
Bornemann (VI Berlin): 
zum Marine-Oberſtabsarzt der Reſerve: 
Marine⸗Stabsarzt der Reſerve 
Dr. Niemann (Fritz) (Aſchersleben): 
zum Marine-Oberſtabsarztder Seewehr!: 
Marine⸗Stabsarzt der Seewehr 1 
Dr. Niemann (Ludwig) (Aſchersleben): 
zum Marine-Oberſtabsarzt der Reſerve: 
. Marine⸗Stabsarzt der Reſerve 
Dr. Weiſer (II Dresden): 
zum Marine-Oberſtabsarztder Seewehr !: 
- Marine-Stabsarzt der Seewehr I: 
Dr. Kiefer (Mannheim)! 
zu Marine-Oberſtabsärzten der Reſerve: 
Marine⸗Stabsärzte der Reſerve 
Dr. Schlag (Woldenberg), Pr. Lienau (III Hamburg). 
zu Marine⸗Stabsärzten der Reſerve: 
Marine⸗Oberaſſiſtenzärzte der Reſerve 
Dr. Theopold (II Düſſeldorf), Dr. König (Gustav) 
(Cüſtrin), Dr. Kroll (Auerbach), Dr. Bar⸗ 
furth (III Hamburg), Dr. Hermes (Deutz), 
Dr. Creutzfeldt (I Breslau): 
zum Marine⸗Oberaſſiſtenzarzt 
der Reſerve: 


Marine⸗Aſſiſtenzarzt der Reſerve 
Dr. Pauly (Kiel). 


Ernannt: 


Zu Marine⸗Afſiſtenzärzten der Reſerve: 
Marine⸗Feldhilfsärzte 


Koch (Robert) (V Berlin), Alnor (Kiel). 


Weiter befördert: 


für die Dauer ihrer Verwendung im 
Kriegsſanitätsdienſt zu Marine-Feld⸗ 
bilfsärzten: 
nichtapprobierte Marine-Unterärzte 
(Feldunterärzte) 


Böllert (Mülheim a. Rh.), Landt (V Berlin), Pretzſch 
V Berlin), Roediger (Frankfurt a. M.); 
zu Marine⸗Stabsärzten: 
Marine⸗Oberaſſiſtenzärzte der Reſerve a. D. 


Dr. Woehrlin, zuletzt im Landwehrbezirk Straß⸗ 


burg, Dr. Gleiß, zuletzt im Landwehr⸗ 
bezirt Potsdam. 
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Ein 
liehen: 
dem Marine⸗Stabsingenieur der Reſerve a. D. 
Braſelmann, zuletzt im Landwehrbezirk I Darm⸗ 

ſtadt. 
Zu den Marine-Ingenieuren der Reſerve 
zurückverſetzt: 


Marine⸗Jngenieur der Seewehr | 
Erhard (Erfurt). 


Patent ſeines Dienſtgrads ver⸗ 


Im Beurlaubtenſtande der Marine angeſtellt: 


Oberfeuerwerker des Landſturms 

v. Wenckſtern (Noftod) uuter Beförderung 
zum Leutnant der Seewehr el der 
Matroſenartillerie, Zuteilung zur Ma⸗ 
rineſt. d. Oſtſee mit einem Patent vom 
heutigen Tage unmittelbar hinter dem 
Leutnant zur See der Seewehr II des 
Seeoffizierkorps Frankl. 


verteilung der Leutnants zur See des Jahrgangs 1914 auf die beiden Marineſtationen. 


A. Oſtſeeſtation. 

Engelbert 
Jacob 
„ Liderlen 
Maydorn (Dietrich) 
Po 
Schönermark 
Szyskowitz 
Kortmann 
9. A (Fritz) 

eendſen⸗Bohllen 
Raben 
2. Vonberg 
Zoepffel. 


iS g N 


Befördert: 
(A. K. O. v. 18. 1. 1917.) 
Zum Torpedo-Ingenieur der Seewehr II: 
8 Torpedo⸗Obermechaniker der Landwehr II 
Meinhardt: 
zum Feuerwerks- Kapitänleutnant: 
Feuerwerks⸗Oberleutnant 
Jung: 
zum Feuerwerks-Oberleutnant: 
8 Feuerwerks⸗Leutnant 
Jrielinghaus; 
zu Torpeder-Kapitänleutnants: 
Torpeder⸗Oberleutnants 
Schulz, Schmidt (Rudolf); 
zu Marine-Zahlmeiſtern: 
5 Marine⸗Zahlmeiſteroberaſpirant 
Mitte: Bahlmeif ip 
Marine⸗Zahlmeiſteraſpirant 
Meyer (Heinrich). 


Den . Charakter erhalten: 


als Marine⸗Stabszahlmeiſter: 
Marine⸗Oberzahlmeiſt . D. 
Bloc: tarinesOberzahlmeijter a 
als Marine-Zahlmeiſter: 
ee e a. D. 


Fiſcarine⸗Zahlmeiſteroberaſpirant der Reſerve 
ſcher (Kurt). 


N 


B. Nordſeeſtation. 


Falkenroth 
Brandt (Richard 
Becker (Auguſt) 
Kuntze (Eberhard) 
Pollack 

Schimpf 
Weſterkamp 
Sander. 


* 


Befördert: 
(A. K. O. v. 27. 1. 1917.) 


Waldemar Prinz von Preußen Königliche 
Hoheit, Kapitänleutnant, zum Korvetten⸗ 
kapitän à la suite der Marine und gleich⸗ 
zeitig zum Major à la suite des 1. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. 

Zum Kapitän zur See: 
Fregattenkapitän 


Myſing: 


zum Fregattenkapitän: 
Korvettenkapitän 
Martini (Günther); 
zum Korvettenkapitän: 
Kapitänleutnant 
Lühmann; 
zum Kapitänleutnant: 


Oberleutnant zur See 
Wichelhauſen; 
zum Major: 
Hauptmann 
v. Kalinowski; 
zum Hauptmann 
Oberleutnant 
Thoenniſſen; 
zum Marine-Oberchefingenieur: 
Marine⸗Chefingenieur 
Otto (Auguſt); 
zum Ma rine⸗Chefingenieur: 
Marine⸗Oberſtabsingenieur 
Altenfeld; 15 7 
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zum Marine-Oberjtab3ingenieur: 
Marine-Stabsingenienr 
Berg; 
zum Marine-Stabsingenieur: 
. Marine⸗Oberingenieur 
Meier (Amandus); 
zum Marine-Oberingenieur: 
Marine⸗Ingenieur 
Thienemann. 
Den Charakter erhalten: 


als Marine-Chefingenieur: 
Marine-Oberſtabsingenieur 
goſch; u 
als Marine⸗Stabsingenieur: 
Marine⸗Oberingenieur 
Voß (Rudolf). N 
weiter befördert: 


Zum Feldwebelleutnant: 
Vizefeldwebel der Seewehr IT (3. Zt. Offizierſtell⸗ 
vertreter) 

Scherer (Heinrich). 
Im Beurlaubtenſtande. 
Befördert: 
Zum Leutnant der Reſerve der Matroſen⸗ 
artillerie: 

Vizefeuerwerker der Reſerve 
Prüß (Schleswig); 
zu Leutnants zur See der Reſerve des 

Seeoffizierkorps: 

Vizeſteuerleute der Reſerve 
Schünemann (Stettin), ; 
Leib (Meiningen); 
zu Leutnants der Reſerve der Marines 

infanterie: 

Vizefeldwebel der Reſerve 
Wicht (III Hamburg), 
Gahl (Reinhold) (Poſen), 
Himboldt (II München). 

Titelverleihungen: 
(Staatsſ. d. R. M. A. v. 19. 1. 1917.) 


b. Abſchiedsbewilligungen. 
(A. K. O. v. 13. 1. 1917.) 
Auf ſein Geſuch mit der geſetzlichen 
Penfion zur Dispofition geſtellt: 
5 Der Fregattenkapitän 
Schulze (Ernſt), unter Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Kapitän zur See. 
Der Abſchied mit der geſetzlichen pen⸗ 
ſion und der Erlaubnis zum Tragen der 
bisherigen Uniform bewilligt: 
5 Dem Kapitän zur See 
Widenmann; 


Betz. 
(A. K. O. v. 18. 1. 1917.) 

Der Abfchied mit der geſetzlichen pen⸗ 
fion, der Erlaubnis zum Tragen der bis- 
herigen Uniform und der Ausfiht auf 
Anſtellung im Sivildienſt bewilligt: 

Dem Feuerwerks⸗Kapitänleutnant 
Lehmann vom Artilleriedepot Wilhelmshaven. 
(Allerh. Abſchied v. 30. 12. 1916.) 
Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Reichsdienſte erteilt: ! 
Baatz, Marine⸗Schiffbaumeiſter. 


c. Ordensverleihungen. 


(A. K. O. v. 21. 12. 1916.) 
Den Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe: 
Schumacher, Ober⸗Marine⸗Intendanturſekretär 
a. D., Rechnungsrat. 
(A. K. O. v. 9. 1. 1917.) 
Den Orden pour le mérite: 


dem Korvettenkapitän 


Walther (Hans), Kapitänleutnant. 


Marine⸗Intendanturſekretäre, den 
n Titel „Ober⸗Marine⸗ 
Intendanturſekretär“ erhalten. 


Angeftellt: 
(R. d. D. R. v. 6. 12. 1916.) 


Cleve, Ober⸗Werftverwaltungsſekretär, vom 1. Ja⸗ 
nuar 1917 ab als Geheimer Rechnungs⸗ 


reviſor beim Rechnungshofe des 
Deutſchen Reichs. 
Verſetzt: 


(Staatsſ. d. R. M. A. v. 10. 1. 1917.) 
Thomſen, Werftverwaltungsſekretär, mit dem 
1. Februar 1917 von Wilhelmshaven 
nach Kiel. 


Das Ritterkreuz des Königlichen Haus 
Ordens von Hohenzollern mit Schwertern: 
S N Oberleutnants zur See. 
(A. K. O. v. 13. 1. 1917.) 
Den Königlichen Kronenorden 2. Klaſſe 
mit Schwertern: 
Widenmann, Kapitän zur See a. D. 
(A. K. O. v. 20. 1. 1917.) 
Das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 
Hartwig, Kapitäuleutnaut. 
(A. K. O. v. 22. 1. 1917.) 
Den Roten Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen ⸗ 
laub und Schwertern: 

Ritter v. Mann Edler v. Tiechler, Kontreadmiral; 
Das Ritterkreuz des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern mit Schwertern: 

Siemens (Werner), Kapitän zur See, 

1 (Kurt) Kapitänleutnants, 

Graf v. Schmettow, Oberleutnant zur See, 

Mattheus, Leutnant der Reſerve der Matroſen⸗ 
artillerie. 


Nachruf. 
Während einer erfolgreichen Unternehmung in der Nordfee fiel der 


Kaiſerliche Korvettenkapitän und Chef einer Torpedobootsflottille 


Ritter des Königlichen Haus-Ordens von Hohenzollern mit Schwertern u. a. O. 
Inhaber des Eifernen Kreuzes I. und II. Klaſſe 


bei der Führung der ihm anvertrauten Fahrzeuge im Angriff. 
Ein ſchneidiger Führer von unerſchütterlicher Pflichttreue war er ein 


leuchtendes Vorbild für jeden Untergebenen in der Flottille, an deren Spitze er 
jahrelang ftand. Wir betrauern in ihm einen treuen hilfsbereiten Kameraden. 
Mit ihrem Führer ſtarben den Heldentod 


die Leutnants zur See 
Fauſt und Hannover, 


ſowie eine Reihe tapferer Maate und Mannſchaften. 
Das Gedächtnis an die opfermutig Gefallenen wird in der Geſchichte 
der Flottille und in den Kameraden fortleben. 


Januar 1917. 
Neinrich, 


Kapitän zur See und Kommodore. 


